
Unverzichtbar für die Anerkennung als Fußbehandlungseinrichtung DDG

Wundassistent DDG: Spezialist
für die Versorgung von Menschen
mit diabetischem Fußsyndrom
█ Die Diagnostik und Behandlung des diabetischen Fußsyndroms
(DFS) erfordert spezielle Kenntnisse und Fertigkeiten. Für die be-
troffenen Patienten ist das DFS ein unmittelbar erfahrbarer, kata-
strophaler Einschnitt in ihr Leben und den Alltag. Nicht rechtzeitig
erkannte, bagatellisierte und unzureichend behandelte Fußläsio-
nen führen zu Ulcera, Infektionen, Gangrän und als Folge nicht sel-
ten auch Amputationen. Die Weiterbildung zumWundassistenten
DDG verbessert die Versorgung und Begleitung dieser Patienten-
gruppe und ist zudem ein wichtiges Kriterium für die Zertifizie-
rung als Fußbehandlungseinrichtung DDG.

Der diabetische Fuß –
eine Herausforderung an
das therapeutische Team

Experten beschreiben die Fußulcera
und die damit allzu oft verbundenen
Amputationen als die bedeutsamsten
unerwünschten Konsequenzen dia-
betischer Fußprobleme. Es ist davon
auszugehen, dass zehn Prozent der
Patienten mit Diabetes im Laufe ihrer
Erkrankung eine Neuropathie entwi-
ckeln und zwei bis drei Prozent ein
diabetisches Fußsyndrom. Bei der
Betrachtung der Risikofaktoren,
welche zu einem diabetischen Fuß
führen können, muss zwischen der
peripheren Neuropathie und der pe-
ripheren arteriellen Verschluss-
krankheit differenziert werden. Der
wichtigste Risikofaktor für die Ent-
wicklung eines Fußulcus besteht
jedoch in der Anwesenheit einer pe-
ripheren sensomotorischen Nerven-
schädigung welche die Grundlage
für externe Traumata bildet, die bei-
spielsweise durch inadäquate oder
schlecht sitzende Schuhe ausgelöst
werden. Der Patient blendet durch
diese beschriebene Wahrnehmungs-
störung die Füße und die dort ent-
standenen Wunden aus, nimmt sie
nicht wahr und geht häufig viel zu
spät zum Therapeuten.

Die dadurch ausgelösten komple-
xen, häufig infizierten Wunden stel-
len für die Therapeuten eine Heraus-
forderung dar, welche sich nicht
ausschließlich auf die Wundversor-
gung bezieht. Bei der Versorgung die-
ser Patientengruppe geht es, neben
der Verbesserung von Glykämie und

Blutdrucktherapie, vor allem um die
Aspekte der Druckentlastung, psy-
chosoziale Begleitung, um die Pro-
phylaxe und die Therapie Wundhei-
lung beeinflussender Faktoren sowie
die Rezidivprophylaxe durch ad-
äquate podologische Behandlung
und eine abschließende Schuhversor-
gung.

Die Behandlung dieser Betroffe-
nen setzt die interdisziplinäre Zu-
sammenarbeit voraus. Fachärztliche
Therapie und Diagnostik werden er-
gänzt durch das Einbeziehen von Dia-
betesberatern DDG, Wundspezialis-
ten, Podologen, Gesundheits- und
Krankenpflegern, Orthopädieschuh-
machern und Psychologen. Dabei
muss jedem Beteiligten klar sein,
dass eine Optimierung der Situation
nur im Team erfolgen kann! Für die
Zertifizierung als Fußbehandlungs-

In der 64-stündigen Weiterbildung zum Wundassistenten DDG lernen die
Teilnehmer wie man Patienten mit diabetischem Fußsyndrom fundiert
versorgt.
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einrichtung DDG ist seit dem
01.03.2013 der Nachweis einer voll-
zeitbeschäftigten Wundassistenten
DDG (oder vergleichbar auch Wun-
dexperte ICW und WAcert DGFW)
erforderlich. Die Zertifizierung der
Einrichtungen ist in einigen KV-Be-
reichen bereits in Struktur oder/und
IV-Verträge integriert worden. Somit
zeigen sich durch die Beschäftigung
von Wundassistenten DDG auch di-
rekte monetäre Auswirkungen.

Konzept der Weiterbildung

Die interdisziplinäre Ausrichtung der
Versorgung vonMenschenmit diabe-
tischem Fußsyndrom war Grundlage
bei der Konzeptentwicklung derWei-
terbildung Wundassistent DDG. Die
64-stündige Weiterbildung zum
Wundassistenten DDG (ehemals Dia-
betesfachkraft Wundmanagement
DDG) ist konzipiert für Gesundheits-
und Krankenpfleger, Altenpfleger,
Podologen, Arzthelferinnen, Diabe-
tesberater DDG und Diabetesassis-
tent DDG, die mit der Prävention
und Behandlung von Patienten mit
diabetischem Fußsyndrom betraut
sind. Sie soll sie dazu befähigen, ge-
meinsam mit dem behandelnden
Arzt, Patienten mit diabetischem
Fußsyndrom fundiert zu versorgen.
Besonderen Wert legen die Verant-
wortlichen auf eine patientenorien-
tierte, leitliniengestützte und fir-
men-/pharmaunabhängige Behand-
lung der Themen.

Inhalte – mehr als
nur Wundversorgung

Die Inhalte entsprechen einem bun-
desweit einheitlichen Curriculum,
das durch die Deutsche Diabetes Ge-
sellschaft (DDG) anerkannt wird. Alle
Inhalte werden praxisnah und inter-
disziplinär von Referenten der jewei-
ligen Fachdisziplin vermittelt. Die
Weiterbildungsanbieter treffen sich
in regelmäßigen Abständen, um eine
gleich bleibend hohe Qualität zu er-
halten und den Rahmenlehrplan ak-
tuellen Entwicklungen anzupassen.

Theoretische Weiterbildung
und Prüfung

Die Weiterbildung zum Wundassis-
tenten DDG wird, je nach Weiterbil-
dungsanbieter, in einem fünf- bis
sechstägigen und 40 Stunden umfas-
senden theoretischen Weiterbil-
dungsblock oder in Studientagen an-
geboten. Sie schließt mit einer
schriftlichen Prüfung ab. Diese Prü-
fung ist für 60 Minuten konzipiert
und deckt sämtliche Weiterbildungs-
inhalte ab.

Die Hospitation – eine Möglichkeit
zur Anwendung/Vertiefung

Die Hospitation ist Bestandteil der
Weiterbildung. Die Hospitation um-
fasst 24 Stunden und wird innerhalb
einer Frist von sechs Monaten nach
Abschluss der theoretischen Weiter-
bildung in einer von der Arbeitsge-
meinschaft Diabetischer Fuß der
DDG der Deutschen Diabetes Gesell-
schaft anerkannten Fußbehandlungs-
einrichtungen absolviert. Während
der Hospitation erhält der Teilneh-
mer die Möglichkeit, an Wundvisiten
und interdisziplinären Fallbespre-
chungen teilzunehmen und den The-
rapeuten direkt über die Schulter zu
schauen. Dadurch soll das theoreti-
scheWissen gefestigt und angewandt
werden.

Von jedem Teilnehmer ist ein Hos-
pitationsbericht anzufertigen. In die-
sem Bericht wird ein Patient anhand
des Fuß-Befundbogens der AG Fuß
der DDG vorgestellt. In einem weite-
ren Teil werden die eingeleiteten the-
rapeutischen Maßnahmen begrün-
det, druckentlastende und weitere
begleitende Maßnahmen beschrie-
ben. Darüber hinaus ist auch ein Fo-
toprotokoll beizulegen. Der Hospita-
tionsbericht ist Voraussetzung für
eine erfolgreich absolvierte Weiter-
bildung und für den Erhalt des Zerti-
fikats „Wundassistent/in DDG“.

Kosten

Die Kosten für die Weiterbildung be-
laufen sich bundesweit einheitlich
auf 600,- Euro. Lediglich die Kosten
für die Unterkunft variieren an den
jeweiligen Weiterbildungsorten.

Wundassistent DDG –
eine Weiterbildung mit Fokus
auf die diabetologische Praxis

Mit dem Weiterbildungsangebot
Wundassistent DDGwerden die Wei-
terbildungsanbieter den Forderungen
der Praxis nach einer zeitlich befris-
teten, interdisziplinär ausgerichteten
Weiterbildung gerecht, die sich an
Assistenzpersonal mit Tätigkeits-
schwerpunkt diabetisches Fußsyn-
drom richtet. Insofern stellt diese
Weiterbildung eine Ergänzung zu
den Weiterbildungen der Initiative
Chronische Wunden (ICW) bzw. der
Deutschen Gesellschaft für Wundhei-
lung und Wundbehandlung e.V.
(DGfW) dar, die alle drei chronische
Wunden behandeln. Um eine Durch-
lässigkeit zu erweiterten Weiterbil-
dungsabschlüssen wie beispielsweise
Wundexperte ICW oder Pflegethera-
peut ICW zu ermöglichen, bieten ei-
nige Weiterbildungsanbieter eine
Modularisierung an, sodass diese
Weiterbildung auch als Ausgangsmo-
dul für einen erweiterten Weiterbil-
dungsabschluss genutzt werden
kann. Hierzu gibt es weitere Informa-
tionen bei den jeweiligen Weiterbil-
dungsanbietern (Tab. 1, s. S. 135).

Andreas Holtmann
Dipl. Pflegepäd. (FH)
Akademie für Gesundheitsberufe
Frankenburgstraße 31
48431 Rheine
Tel.: 05971/421119
Fax: 05971/421116
E-Mail: a.holtmann@mathias-spital.
de
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Tab. 1 Weiterbildungsanbieter Wundassistent DDG.

Institution Anschrift PLZ Ort Ansprechpartner E-Mail

Alte Michaelschule am
Mathias-Spital Rheine

Frankenburgstraße 31 48431 Rheine Andreas Holtmann a.holtmann@mathias-spital.de

CID – Centrum für
integrierte Diabetes-
versorgung

Luxemburger Straße
124/3105

50939 Köln Dr. Gerald Engels engels.chirurgie@t-online.de

Deutsches Institut für
Wundheilung (RIZ)

Fritz-Reichle-Ring 8 78315 Radolfzell Dr. Wolf-Rüdiger Klare info@deutsches-wundinstitut.de

Diabetes Akademie
BadMergentheim
(Kurse ab 2014)

Theodor-Klotzbücher-
Straße 12

97980 Bad
Mergentheim

Dr. Karl Zink Zink@diabetes-zentrum.de

Diabeteszentrum
Thüringen e.V. am Uni-
versitätsklinikum Jena

Bachstraße 18 07740 Jena Dr. Gudrun Eidner

Annett Bechstedt

Annett.bechstedt@uni-jena.de

Karl Borromäus Schule

KlinikumMutterhaus der
BorromäerinnenTrier

Feldstraße 16 54290 Trier Dr. Astrid Schmidt-Reinwald

Herbert Schmitt

astrid.schmidt-reinwald@mutterhaus.de

SchmittHe@mutterhaus.de

Kath. Akademie für
Berufe im Gesundheits-
und Sozialwesen in
Bayern e.V.

Ostengasse 27 93947 Regens-
burg

Angelika Deml a.deml@kap-regensburg.de

Kreiskliniken Reutlingen

Klinikum am Steinenberg

Steinenbergstraße 31 72764 Reutlingen Frau Dr. Born born_b@klin-rt.de

7. Diabetes Herbsttagung in Berlin: 15. bis 16. November 2013

Bis 4. September anmelden und Frühbucherrabatt nutzen!

Vom 15. bis 16. November findet unter der Leitung von Professor Dr. K.-D. Palitzsch die 7. Herbsttagung der
Deutschen Diabetes Gesellschaft (DDG) in Berlin statt. Das Motto lautet „Diabetologie im interdisziplinären Dialog“.

Melden Sie sich auf der Kongresshomepage (www.herbsttagung-ddg.de/informationen/anmeldung.html)
einfach und bequem online über den Button "Online Anmeldung" an. Alternativ können Sie dort das Anmeldeformular
downloaden und sich dann per Fax/postalisch anmelden.

Anmeldung bis 04.09.2013:
Mitglied DDG /diabetesDE Säule I 85,00 €

Mitglied AND 85,00 €

Assoziiertes Mitglied DDG / diabetes DE Säule II 65,00 €

Mitglied VDBD / VDOE / VDD 65,00 €

Ermäßigte Berufsgruppen* 85,00 €

Nichtmitglied 185,00 €

Studenten, Doktoranden** 25,00 €

Rentner, Arbeitslose** 30,00 €

Das vorläufige Programm der Herbsttagung finden Sie ebenfalls auf der Homepage: www.herbsttagung-ddg.de.
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